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Eine thermische Solaranlage kann fast jedes Heizsystem ergänzen. Im Sommerhalbjahr erzeugen Sie
mit einer Solaranlage Ihr Warmwasser. Und in der Übergangszeit kann sie Ihre Heizung unterstützen,
sofern Sie diese mit niedrigen Vorlauftemperaturen betreiben.

Mit 0,07 Quadratmeter Kollektorfläche pro Quadratmeter Wohnfläche können Sie die Pflicht
vollständig erfüllen. Im Mehrfamilienhaus reduziert sich die Kollektorfläche auf 0,06 Quadratmeter pro
Quadratmeter Wohnfläche. Für je 100 Quadratmeter Wohnfläche eines Ein- oder
Zweifamilienhauses reichen 7 Quadratmeter Solarkollektor, bei Mehrfamilienhäusern ab drei
Wohneinheiten genügen 6 Quadratmeter je 100 Quadratmeter Wohnfläche. Werden effizientere
Vakuumröhrenkollektoren eingesetzt, darf die Fläche um 20 Prozent kleiner werden.
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Für den Nachweis reicht es aus, die installierte Fläche von ihrem Fachhandwerker bestätigen zu lassen.
Natürlich dürfen Sie auch Kollektoren mit kleinerer Fläche installieren, die dann anteilig angerechnet
werden. Auch ältere Anlagen können – gegebenenfalls anteilig– angerechnet werden. Statt auf die
pauschale Flächenvorgabe zurückzugreifen, können Sie auch rechnerisch nachweisen, dass Sie mit der
Solaranlage 15 Prozent  des Wärmeenergiebedarfs decken. 

Mit einer zentralen Holzheizung (Scheitholz-, Pellets- oder Holzhackschnitzelkessel) setzen Sie
vollständig auf erneuerbare Energien. Die gesetzlichen Vorgaben von 15 Prozent erneuerbarer Wärme
werden bei einer vollständigen Deckung des Wärmeenergiebedarfs durch feste Biomasse weit
übertroffen.

Bei Heizungsanlagen mit mehreren Kesseln genügt es, wenn der Holzkessel mindestens 15 Prozent der
Leistung der Gesamtanlage erbringt.

Holzzentralheizung

Mit der Wärmepumpe können Sie Umwelt- oder Abwärme nutzen. Bei elektrisch angetriebenen
Wärmepumpen müssen aus einer Kilowattstunde Strom mindestens 2,5 Kilowattstunden Wärme
erzeugt werden (Jahresarbeitszahl mindestens 2,50). Falls die Wärmepumpe noch effizienter ist, also
eine noch höhere Jahresarbeitszahl aufweist, reicht es zur Erfüllung des EWärmeG aus, wenn sie nur
einen Anteil des Wärmeenergiebedarfs deckt. Wird die Wärmepumpe mit Gas oder Öl betrieben, muss
das Gerät aus einer Kilowattstunde Brennstoff zumindest 1,2 Kilowattstunden Wärme bereitstellen
(Jahresheizzahl mindestens 1,20).

Wärmepumpe

Auch Heizeinsätze für Kachel- oder Putzöfen, Grundöfen oder auch Pelletöfen, die 30 Prozent der
Wohnfläche überwiegend beheizen oder die mit einer Wassertasche Wärme ans Zentralheizungssystem
abgeben, erfüllen die Anforderungen. Nicht anrechenbar sind zum Beispiel Kamin- oder sogenannte
Schwedenöfen. Die Kachel- oder Putzöfen müssen mindestens 80 Prozent Wirkungsgrad haben,
Pelletöfen sogar 90 Prozent. Eine anteilige Anrechnung ist nicht möglich.

Einzige Ausnahme
Wurde eine der oben genannten Einzelraumfeuerungen vor dem 1. Juli 2015 in Betrieb genommen, die
mindestens 25 Prozent (aber weniger als 30 Prozent) der Wohnfläche überwiegend beheizt, sind die
gesetzlichen Anforderungen zu zwei Dritteln erfüllt.

Die immissionsschutzrechtlichen Vorgaben müssen stets eingehalten werden.

Wichtiger Hinweis: Die Einzelraumfeuerung ist nur zur Erfüllung des EWärmeG geeignet. Die
Anforderungen des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) werden damit nicht erfüllt.

Einzelraum�euerung



Die Nutzung von Biomethan (Biogas) ist wie auch Bioöl eine Teilerfüllungsoption, das heißt damit kann
das Gesetz nicht vollständig erfüllt werden.

Für erdgasbetriebene Heizungsanlagen mit bis zu 50 Kilowatt Leistung kann die Verwendung von
mindestens 10 Prozent Biomethan als Erfüllungsoption mit zwei Dritteln angerechnet werden.

Wie bei Bioöl muss ebenfalls ein Gas-Brennwertkessel eingebaut werden.

Erdgas mit einem Biomethananteil bieten viele Gasversorger an. Sie beziehen entsprechende Mengen
zum Beispiel von einem oder mehreren Landwirten. Das Biogas wird dann auf Erdgasqualität
aufbereitet und ins Gasnetz eingespeist. Der Gasversorger bestätigt Ihnen, dass die Anforderungen an
die Aufbereitung und Einspeisung sowie die Herstellung und den Transport des Biomethans eingehalten
werden.

Kann ich ab Januar 2024 noch eine neue Öl- oder Gasheizung einbauen? Was gilt es dabei zu
beachten?

Ja, das ist grundsätzlich möglich. Erst ab dem 1. Januar 2045 dürfen laut Paragraf 72 Absatz 4 GEG
keine fossilen Öl- oder Gasheizungen mehr betrieben werden.

Weil die Erfüllungsoptionen des EWärmeG sich teilweise von denen des GEG (Sanierungsfahrplan,
baulicher Wärmeschutz, Photovoltaikanlage oder Kraft-Wärme-Kopplung et cetera) unterschieden,
greift unabhängig davon die Pflicht nach GEG, zeitlich gestaffelt Bioheizöl, Biogas oder Wasserstoff zu
verwenden.

Vor einem Öl- oder Gasheizungseinbau ab Januar 2024 muss eine Beratung stattfinden, die auf
mögliche Auswirkungen der Wärmeplanung und eine mögliche Unwirtschaftlichkeit, insbesondere
aufgrund ansteigender CO2-Bepreisung, hinweist (Paragraf 71 Absatz 11 GEG).

Wenn Sie sich für eine neue fossile Heizung entscheiden, tragen Sie das Risiko, falls Bioheizöl, Biogas
oder Wasserstoff nicht dauerhaft in der geforderten Menge verfügbar ist. In diesem Fall könnte es sein,
dass die Heizung künftig nicht mehr rechtskonform betrieben werden kann.

Biogas

Die Regelungen für Biogas (Biomethan) gelten auch für biogenes Flüssiggas. Es muss sich um biogenes
Flüssiggas nach den Normen des GEG handeln.

Wenn biogenes Flüssiggas genutzt wird, muss die Menge des entnommenen Gases am Ende eines
Kalenderjahres der Gasmenge aus Biomasse entsprechen, das an anderer Stelle hergestellt worden ist.
Und für den gesamten Transport und Vertrieb des biogenen Flüssiggases von seiner Herstellung über

Biogenes Flüssiggas



seine Zwischenlagerung und seinen Transport bis zu seiner Einlagerung in den Verbrauchstank müssen
Massenbilanzsysteme verwendet worden sein.

Detailerläuterung : Diese Anforderung fand sich aufgrund eines Verweises im EWärmeG bisher in § 40
Abs.4 GEG. Dieser Paragraph wurde zum 1. Januar 2024 gestrichen. Inhaltlich findet sich die gleiche
Anforderung nun in § 71f Abs. 3 S. 2 GEG und § 22 Abs. 1 S. 1 Nr. 3c GEG. Es bleibt aus Sicht des
EWärmeG alles wie gehabt.

Kann ich ab Januar 2024 noch eine neue Öl- oder Gasheizung einbauen? Was gilt es dabei zu
beachten?

Ja, das ist grundsätzlich möglich. Erst ab dem 1. Januar 2045 dürfen laut Paragraf 72 Absatz 4 GEG
keine fossilen Öl- oder Gasheizungen mehr betrieben werden.

Weil die Erfüllungsoptionen des EWärmeG sich teilweise von denen des GEG (Sanierungsfahrplan,
baulicher Wärmeschutz, Photovoltaikanlage oder Kraft-Wärme-Kopplung et cetera) unterschieden,
greift unabhängig davon die Pflicht nach GEG, zeitlich gestaffelt Bioheizöl, Biogas oder Wasserstoff zu
verwenden.

Vor einem Öl- oder Gasheizungseinbau ab Januar 2024 muss eine Beratung stattfinden, die auf
mögliche Auswirkungen der Wärmeplanung und eine mögliche Unwirtschaftlichkeit, insbesondere
aufgrund ansteigender CO2-Bepreisung, hinweist (Paragraf 71 Absatz 11 GEG).

Wenn Sie sich für eine neue fossile Heizung entscheiden, tragen Sie das Risiko, falls Bioheizöl, Biogas
oder Wasserstoff nicht dauerhaft in der geforderten Menge verfügbar ist. In diesem Fall könnte es sein,
dass die Heizung künftig nicht mehr rechtskonform betrieben werden kann.

Die Nutzung von Bioöl ist eine Teilerfüllungsoption, das heißt damit kann das Gesetz nicht vollständig
erfüllt werden. Sie erfüllen die Vorgaben zu zwei Dritteln, wenn Sie Ihre Heizung mit mindestens 10
Prozent Bioöl betreiben.

Dabei muss ein Brennwertkessel eingebaut werden. Heizöl mit 10 Prozent Bioanteil bieten Heizölhändler
im ganzen Land an.

Das Bioöl muss den Anforderungen an einen nachhaltigen Anbau und eine nachhaltige Herstellung
entsprechen. Dies bestätigt Ihnen Ihr Brennstofflieferant. 

Kann ich ab Januar 2024 noch eine neue Öl- oder Gasheizung einbauen? Was gilt es dabei zu
beachten?

Ja, das ist grundsätzlich möglich. Erst ab dem 1. Januar 2045 dürfen laut Paragraf 72 Absatz 4 GEG
keine fossilen Öl- oder Gasheizungen mehr betrieben werden.

Weil die Erfüllungsoptionen des EWärmeG sich teilweise von denen des GEG (Sanierungsfahrplan,
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Weitere Optionen

baulicher Wärmeschutz, Photovoltaikanlage oder Kraft-Wärme-Kopplung et cetera) unterschieden,
greift unabhängig davon die Pflicht nach GEG, zeitlich gestaffelt Bioheizöl, Biogas oder Wasserstoff zu
verwenden.

Vor einem Öl- oder Gasheizungseinbau ab Januar 2024 muss eine Beratung stattfinden, die auf
mögliche Auswirkungen der Wärmeplanung und eine mögliche Unwirtschaftlichkeit, insbesondere
aufgrund ansteigender CO2-Bepreisung, hinweist (Paragraf 71 Absatz 11 GEG).

Wenn Sie sich für eine neue fossile Heizung entscheiden, tragen Sie das Risiko, falls Bioheizöl, Biogas
oder Wasserstoff nicht dauerhaft in der geforderten Menge verfügbar ist. In diesem Fall könnte es sein,
dass die Heizung künftig nicht mehr rechtskonform betrieben werden kann.

Baulicher Wärmeschutz

Ersatzmaßnahmen

Sanierungsfahrplan

https://um.baden-wuerttemberg.de/de/energie/energieeffizienz-von-gebaeuden/erneuerbare-
waerme-gesetz-2015/erfuellungsoptionen-wohngebaeude/einsatz-erneuerbarer-energien

https://um.baden-wuerttemberg.de/de/energie/energieeffizienz-von-gebaeuden/erneuerbare-waerme-gesetz-2015/erfuellungsoptionen-wohngebaeude/baulicher-waermeschutz
https://um.baden-wuerttemberg.de/de/energie/energieeffizienz-von-gebaeuden/erneuerbare-waerme-gesetz-2015/erfuellungsoptionen-wohngebaeude/ersatzmassnahmen
https://um.baden-wuerttemberg.de/de/energie/informieren-beraten-foerdern/sanierungsfahrplan-bw/wohngebaeude
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